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Amtliches.
Bekanntmachung des K. Kriegsministeriums.

Finder - und Bergelohn.
Abgesehen von den Bestimmungen über die Finder-

iöhne für die Etappen -Smnmelkompanien sind unter Auf¬
hebung der sonstigen , bisher über die Gewährung von
Finderlöhnen ergangenen Bestimmun zm an Finder lohn süc
Bekleidung - , und Ausrüstungsstücke , so ni e für scharfe
Patronen und süc die Teile der orrschosstnen Munition
einschließlich der Berqunqskosien forisn zu gewöhn n:

1. Für sortiertes Messing , Kupfer , Bconce , Aluminium,
Zink , Blei , sowie für Infanteriemuntlion ?ür das
Kilogramm 25 Pfennig,

2 . Für E s.n mit anhaftenden anderen Metallen (Ariil-
lericsprengstücke ) süc das Kilogramm 3 Pse : nie,

3 . für Eif -n ohne anhaftende andere Meialle für das
Kilogramm 1 Pfennig,

4 . für alles übrige (Bekleidung , blanke und Hsndfeuer - .
Waffen, Ausrüstung ; stück ; jeder Ari ) süc das Kilo¬
gramm 15 Pfennig,

5 . für Geld und Wertsachen ohne Rücksicht auf die Höhe
5 vom Hundert des Betrages oder des Abschätzungs-
Wertes,

6 . für einzelne , besonders wertvolle und schwer oder ge¬
fährlich zu bergende Gegenstände (Feldstecher , Fern¬
rohre , kunstvolle Apparate , Wagen , M schinengewehre,
Pferde , Bich ) je rach dem Wert des Stückes und
nach der Schwierigkeit seiner Bergung 5 bis 7 vom
Hundert des Adschätzungewertes.

7 . Scharfe Arüllerkmunition (Blindgänger ) soll wegen
der Unfallgesahr von Unberufenen n 'cht berührt werden.

Für Bezeichnung und sichere Angabe der Fundstelle
wird ein Lohn von 50 Pfennig für j de Fundstelle
gewährt.

Für dis Eiappensammelkompanien regelt ihre Dienst¬
anweisung die Findcrlöhne.

Sonstige Militärpersonen erhalten obiger Sätze,
wenn durch ein Zeugnis ihrer Dienstoorgcsetzten dar¬
getan wird , daß sie durch das Aussammeln ihre
Dienstobliegenheiten nicht versäumt haben

Diese Bestimmungen sind mit rückwirkender Kraft
für alle noch nicht erledigten Ansprüche auf Berge-
und Finderiohn maßgebeid.

Zu Abweichungen ist die Genehmigung des Kriegs-
Ministeriums einzuholen.

Zum Absuchen von Schlachtfeldern nach dem Krieg -,-
leiflungsgesctz gegen Lohn herangezogene Inländer oder
zu dieser Arbeit mit oder ohne Lahn befohlene An-
gehö ige feindlicher Staaten haben auf Finder - und
Bergelohn keinen Anspruch . Es bleibt jedoch dem
Ermessen des Etappeukommaiidrurs . im Notfälle auch
dem unmittelbaren militärischen Leiter der Aufsuchung ?-
arbeiten überlassen , den Arbeilern bis zu einem Zehntel
des zugelassenen Berge - und Finderlohnes zu ge¬
währen.

Ausnahmsweise sollen die vollen Finderlöhne den
Militär - und Zivilpersonen gewählt we den . die bis
zum 5 . Januar 1915 derartige in ihrer Verwahrung
befindliche Waffen , Bekleidungs - und Ausrüstungs¬
stücke und Munitionsteile an die Polizei - oder Mtli-
tärdehörden abliefern , wozu hiermit Aufforderung ergeht.

Berlin , den 25 . November 1914.
Kriegsministelium:

(gez .) In Vertretung : Jung.

Stuttgart , 4 . Dezember 1914.
Vorstehender Erlaß des Königlich Preußischen Kriegs*

Ministeriums , Allgemeines Kriegs -Departement , wirk) hier*
mit bekannt gegeben und tritt unter Aushebung der bis'
hrrigen über die Gewährung von Finderlöhnen ergangenen
Bestimmungen in Kraft.

Im Aufträge : gez . v. Tognarellt.

K . Hbercrrnt Nagold.
Schieße » i« der Neujcchrsuacht.

Die Ortspolizeibehörden wollen die Einwohnerschaft
alsbald in ortsüblicher Welse ermahnen , von dem Unfug
des Schietzens « ud Abbreunens von Feuerwerk « -
körpern , wie es in der Nacht vom 31 . Dezember auf
1. Januar geübt zu werden pflegt , abzusehe » . Man
wird erwarten dürfen , daß auch die Jugend tn dieser ernsten
Zeit und insbesondere mit Rücksicht auf vielen in Trauer
versetzten Familien sowie die Verwundeten sich von Bc-
gehuug derartiger Uebertretungen sernhält.

In allen Gemeinden sind zur Durchführung des
Verbots « ud « unachsichtlichen Anzeige alle der¬
artigen Uebertretungen die Polizeimannschaften zu ver¬
stärken.

Alle zur Anzeige kommenden Fälle werden mit sehr
empfindlichen Strafen abgerügt werden. Insbesondere
ist die Verhängung von Haststrafe « in Aussicht ge¬
nommen.

Nagold , den 29 . Dez . 1914 . Kommerell.

Die Gemeindebehörden
werden auf die Bekanntmachung des K . Ministeriums
des Inner « , betr . die Kriegswohlfahrtspflege und
den Erlaß desselben , betr . die Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetretener Mannschaften im Staatsanzeiger
Nr . 305 hingewiesen.

Nagold , 28 Dez . 1914 . Kommerell.

Die Gemeindebehörde«
werden auf die Bekanntmachung de - K . Medizinal-
kolleginms , Tierärztliche Abteilung , betr . Unter-
richtsknrse für Fleischbeschaaer in der Beilage zum
Staats anzeiger Nr . 305 hingewiesen.

Nagold . 28 . Dez . 1914.
'Amtmann Mayer.

Erfchreiiher MM im ArgmeWO.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Dez.
Amtlich. Vormittags . (Tel .) Westlicher Kriegs¬
schauplatz : Bei Nieuport und südlich von
Aper « gewannen wir in kleineren Gefechten einigen
Boden . Mehrfache starke französische An¬
griffe nordwestlich von St . Menehould wurden
unter schweren Verlusten für die Franzosen
znrückgeschlagen . Dabei wurden einige hun¬
dert Gefangene gemacht. Ein Vorstoß im Bois
Brule , westlich von Apremont , führte unter Er-
beutung von 3 Maschinengewehren zur Fort-
«ahme eines französischen Schützengrabens.
Französische Angriffe westlich von Sennheim
wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost¬
preußen und in Polen , rechtster Weichsel, keine
Beränderung . Im Bzura - und Rawka-
Abschnitt schritten unsere Angriffe vor . In
der Gegend von Jnowlodz wurden starke rus¬
sische Angriffe znrückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Weihnacht im Hauptquartier.
Köln , 28  Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Die Köl-

nische Zeitung meldet aus dem Großen Hauptquartier vom
25 . Dezember : Die Weihnachtsfeier im Großen Haupt-
quartier war ebenso einfach und schlicht wie eindrucksvoll.
Der Kaiser wollte das Fest inmitten der Soldaten begehen,
di « zum Großen Hauptquartier gehören . Dazu bedurfte es
eines sehr großen Raumes , da Gabentische für etwa 960
Personen ausgestellt weiden mußten . Die wette Halle war
über und über mit Tannengrün geschmückt, so daß nirgends
von der Decke und der Wand etwas zu sehen war . Jeder¬
mann , vom Kaiser bis zum schlichten Landwrhrmann , fand

seinen Platz an den in der Längsrichtung ausgestellten Ti¬
schen, jdie in gleichem Abstand mit Lichtern geschmückte
Bäume trugen . Jeder Offizier und jeder Mann erhielt die
gleichen Pfefferkuchen , Arpstl und Nüsse , sowie ein Bild
des Kaisers . Die Mannschaften erhielten außerdem Tabaks¬
beutel und Zigarren . An der Stirnseite des Raumes war
ein Altar errichtet . Davor eine große Krippe . An den
Seilen standen Hohr Thristtannen . Der alle Weihnachts¬
gesang : „O du fröhliche , o du selige, gnadenbringende Weih¬
nachtszeit " leitete die Feier ein , sobald der Kaiser die An¬
wesenden mit dem Gruße : „ Guten Abend Kameraden"
begrüßt hatte . Es folgte eine kurze Ansprache des Pfarrers
und dann das Lied : „Stille Nacht , heilige Nacht " . Nach¬
dem Generaloberst von Püffen dem Keifer für die Berel-
tung des schönen Festes gedankt hatte , hielt der Kaiser
folgende Ansprache:

Aameraden ! Zn wehr und Waffen stehen wir
hier versammelt , dieses heilige Fest zu feiern , das
wir sonst im Frieden zu Hause feiern . Unsere
Gedanken schweifen zurück zu den Unsrigen da¬
heim , denen wir diese Gaben danken , die wir heute
so reichlich auf unseren Tischen sehen . Gott hat
es zugelaffen , daß der Feind uns zwang , dieses
Fest hier zu feiern , wir sind überfallen worden
und wir wehren uns und das gebe Gott , daß aus
diesem Friedensfest mit unserem Gotte für uns
und für unser Land aus schwerem Kampfe ein
reicher Sieg erstehe , wir stehen auf feindlichem
Boden , dem Feind die Spitzen unseres Schwertes
und das Herz unserem Gott zugewandt und wir
sprechen es aus , wie es einst der Große Kurfürst
getan : „In Staub mit allen Feinden Deutschlands .*
Amen.

Der Kaiser ging dann an den Tischen entlang und
zeichnete viele Osfizicre und Mannschaften durch Ansprachen
au «.

Warum muß Deutschland siege « ?
Ueber die Frage „W arum muß Deutschland

siegen ? " hat der Berliner Lokalanzetger bei Staatsmän¬
nern und Gelehrten eine Umfrage veranstaltet . Unser würt -

tembergischer Ministerpräsident , Dr . v.
Weizsäcker,  hat folgende Antwort darauf gegeben:

„Warum muß Deutschland siegen ? " Antwort : Weil
ganz Deutschland den felsenfesten Glauben  an die
siegreiche Abwehr des Anschlags auf sein Dasein hat.

Unter der Leitung des gegcn uns verschwormen Eng¬
land haben sich unsere Feinde zuiamnengeschart . Gegen
sie sind unsere streitbaren Männer hinausgezogen — kei¬
nem  der Tapferen ist auch nur der Gedanke gekommen,
daß er nicht in den Sieg ziehe . Sie tragen den Krieg
hinaus in die Länder , deren Regierungen mit dem Fluch

> des Frledenebruchs beladen sind.
Und zu Hause?  Alles was nur die Hände rühren

kann , hat nur das eine Ziel , die Mittel bereitzustellen , um
den eisernen Wall zu stärken , an dem feindlicher Frevel sich
brechen muß und wird . Ohne den unerschütterlichen Glau¬
ben an den Sieg wären unsere Hilfe quellen zu Hause einer
glänzend erbautenMaschinevergkichbar .derdie Triebkraftfehlt.

Und wie steht es auf der anderen Seile ? Mit der
Lüge,  wie verächtlicher die kühnste Einbildungskraft sie
bisher nicht geschaffen, haben unsere Gegner den Kampf er¬
öffnet , mit der Lüge und mit der Peitsche  treiben sie
zur Fortsetzung des Kampfes an . Einmal werden auch
diese Mittel versagen.

Doch was bedarf es weiterer Worte ! Heute , nach
einem viermonatigen Dröhnen des Kampfes ohnegleichen,
steht kein Deutscher an der Front , fährt kein deutscher See¬
mann unter der Kriegsflogge , in dessen Herzen auch nur
der Schollen eines Zweifel » an dem endgültigen Sieg auf-
kommen kö rnte . Sie haben  gesiegt — sie müssen es
wissen — pe werden  siegen ."

Beschießung von Furues.
Der „Bert . Lok .-Anz ." meldet aus Rotterdam : Die

Deutschen haben am «rsten Wrthnachtsseicrtag eine Stunde
lang das Hauptquartier  der belgischen Armee in
Furnes beschossen.  Die Geschosse platzten am Ort.

Ungeheure Berluste der Feinde.
Der Kampf an der Pser ist nach übereinstimmenden

Berichten der „ Boss . Ztg . " und des „ Bert . Tagebl ." zur-



z-i! heftiger als je. Ein Offizier der Beroiind.'tm sagte
einem Korrespondenten: Wir müssen jetzt oorrückm. koste
es was es wolle. Die Verluste der Verbündeten
seien ungeheuerlich.

Die Einnahme von Lowiez.
Die Frankfurter Zeitung schreibt: Daß Lowicz, einer

der wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte im nördlichen Polen,
von u fern heldenmütigen Truppei, die unter dem Befehl
des Generalleutnantso. Morgen Kämpfen, eingenommen
worden ist. haben die deutschen Trgesbsrichie nicht aus¬
drücklich verzeichnet. Wir wissen, wie knapp die Berichte
von unserer Ostarmee lauten und daß sich hinter dm kurzen
Sätzen wichtige Erfolge oerde gen Eurem russischen Bulletin
war ohne weiteres zu entnehmen, daß Lowicz in deutschem
Besitze fein mußte. Uber  die Besetzung dieser Stadt gibt
folgender Feldpostbrief eines im Osten kämpfenden Offiziers
einen anschaulichen Be icht:

„So sind wir denn nach !4tägigen schweren Kämpfen
in den Besitz vor Loruicz gekommen. Die Stadt, die die
Russen zur Festung ausgeboul hatten, wurde von ihnen als
Schlüsselpur kt ihrer ganzen Bzumstellung hartnäckig ver¬
teidigt. Nach ununterbrochenen Anftrcn; unacn und Kämpfen
unserer Truppe.' , und nachdem wir Schnellbrücken über den
Bzurakanal gewogen hatten, konnten wir endlich in die
durch unsere Artillerie und besonder; die östeireichisch-unga-
rischen Motordatterien ziemlich mitgenommene Stadt ein¬
rücken. Am Abend kam» wir auf dem großen Platz an,
wo die Reserve des Korps stand und Wachtfeuer angezün-
det hatte. Es war ein wunderschönes Kriegrbild. Aber
als dann, nachdem unser Kommandierender, General von
Morgen, eingeritten und am Postgebäude abaestiegen war
und alles auf ihn zustürzts, um ihn zu dem Erfolgs seiner
heldenmütigen Truppen zu beglückwünschen, nun piötzsich
die Mannschaften den Choral von Luther anstimmten—
das war einer der ergreifendsten Augenblicke diese; ganzen
Krieges."

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien . 28. Dez. (W.T.B.) Amtlich wird r-erlaut-

bart am 28. Dez., mittags: Nördlich des Duklapasses
wichen unfere Truppen dem Angriff der Rassen in Stel¬
lungen näher dem Karpathenkammeaus. Zwischen Biala
und Dunajcc im Raums nordöstlich Zakliczyn wurden sehr
heftige Angriffe  des Feindes adgewissen.
Sonst hat sich auf dem nordöstlichen Kriegssckcuplatz an
unserer Front nichts wesentliches ereignet. Im Süden
herrscht, von einigen Grenzplänkeleien abges-hen, vollkom¬
mene Ruhe. Die Serben sprengten wieder d'e
Semliner Brücke.  Der Siellvertr. des Chefs des
Generalstabs: v. Höser, Feldmarschalleutnartt.

Gescheiterte russische Angriffe in den
Karpathen.

Budapest , 28. Dez. (Prio.-Tel. der Frkf. Ztg.)
Nach Meldungen ous Maromaros Sziget haben die Russen
in der Weihnachtszeit und an beiden Weihnachistagea hef¬
tige Angriffe  gegen msere Stellung nördlich von Oekör-
mezö aus der Linie Lozanska gerichtet. Alle Angriffs find
unter schweren Verlusten für dis Russen zusammengeb ochm.
Am gestrigen Tage haben dis Russen ihre Angriffe nicht
erneuert.

Unzufriedenheit des russischen Volkes.
Rotterdam , 29 Dez. (W.T.B.) De? „Nieuwe

Rotterdamsche Courant" meldet aus London vom 28. d.
M. : Die „Moming Post" erfährt aus Petersburg, daß
die Unzufriedenheit des russischen Volkes
darüber, daß die westlichen Bundesgenossen
nicht ihren vollen Anteil an der Kriegsleistung trügen
immer mehr wachse,  da es dm Engländern und
Franzosen, obgleich die deutsche Hauptmacht sich im Osten
befinde, noch immer nicht gelungen sei. die Deutschen aus

Abschied.
(Rachdr. verb.)

Fort von Euch, geliebte Teuren;
Ries die Pflicht mich in das Feld
Für das Vaterland zu Kämpfen,
Als ein Mann und tapfrer Held;
Daß der Lorbeerkronz mich schmücke
Nach so manchem schwerem Stand;
Ist mir je der Tod beschleden
Sterbe ich fürs Vaterland.
Dochm«ün Herz schlägt hoffnungsfreudig:
Fester Mut und treuer Sinn
Mögen Euch und mich begleiten
Bis ich in drr Heimat bin.

A. Wieland.

Eixe rWsche Stieme über Mexbxrz.
Wladimir Laustkoff an die Aedaktio« drr „Ingend".

Libbe» Iuggend,
Habb ich geheert, Du bringst Kopf von Hindenburg.

Is galt; hat Vätterchen nämlich 100 000 Rubbel drrauf
ausgesetzt. — Wollen wir zusammen unierschlaggen?

Is Hindenburg bei uns Russen serrp*pulärrer Mann.
Wenn zum Beispiel kleine Bubben sind ungezogen in
Schule, der Lerrer mit Rohrstock drroht: „Soll ich Euch
verbind nbn gen?" Ein snderrmal! Lerrer fraggt: wie
heißte Mann, was kaputgewacht hat rissiges Goliath!" —
sazgl Schüller: „David Hindenburg!,

ihren Siellungen zu werfen. Man glaubt, daß die Armeen
der Verbündeten stack genug dazu" sein müßten. — Die
„Morninq Post" schreibt hierüber in ihrem Leitartikel, daß
der englische Anteil am K-iege jetzt noch hauptsächlich in
der Aufstellung seiner neuen Armee b,stehe. Bon Iofsre
würde cs unvorsichtig sein, eine große Schlacht zu schlagen,
ehe die Engländer über eine starke Streitmacht verfügten.

Deutsche Gefangene in französischen
Sumpffeldern.

G KG . Paris , 27. Dez. Wie aus Cl-rmortt-Fer-
rmrd gemeldet wird, ist es in Riom, einem tn der Nähe
befindlichen Karmeliier-Kloster, unter den dort seit Beginn
des Krieges untergedrachten deutschen Zivileefangemn zu
einer Verzweifln ngsrevolte  gekommen. Die
Gefangenen werden von den französischen Behörden zur
Trockenlegung der riesigen Sumpsflächen der Limagne de-
nutzt, stehen tagaus tagein dis zu den Knien im Sumps-
wasser, sind schlecht verpflegt und noch schlechter mtterge-
brcchi. Der Verlauf der Revolte wird vorläufig hier ge¬
heimgehalten, doch scheint es, daß man den Gefangenen
bessere Bedingungen zugebilligt hat.

Uneinigkeit der Parteien in Frankreich.
Wie dem „Bert. Lok.-Anz." aus Genf berichtet wird,

könne Ministerpräsident Bioiant heute nicht mehr auf die
Einigkeit  aller französischen Parteien Hinweisen, da
dis Konservativen wegen des durch den direkten Verkehr
zwischen Pforte und Vatikan verschwindenden französischen
Protektorats im O ient arg verstimmt  seien.

Liebestätigkeit für unsere Verbündeten.
Berlin , 29. Dez. W.T.B. Die „Nordd. Mg . Ztg."

meldet: Um dem Gefühl der Zusammengehörigkeitdes
deutschen Volkes mit dem Osmanischen Reich im Kamps
gegen die gemeinsamen Feinde auch auf dem Gebiets drr

i Seit hMhüllerisch ml Brot mb MP. :
» S

Liebestätigkeil Ausdruck zu verleihen, ist ein deutsches Hilfs¬
komitee zum Zweck von Sammlungen zu grinsten des Roten
Halbmonds in der Bildung begriffen. Se. Majestät der
Kaiier hat für diesen Zweck den Betrag von 40000 ^
gest stet und davon unmittelbar Sr . Mas. dem Sultan
Ken'.tais gegeben. Es sind weiter vom Stadtrat in Dresden
5000 ^ und von dem städ! scheu Kriegsfürsorgsausschuß
in Chemnitz 1500 gespendet worden. Der Reichskanzler
hat das Ehrenpräsidium übernommen. Die Vorarbeiten
liegen in den Händen des Fü stea Hatzseid Herzogs zu
Trochenberg, des Präsidenten des Reichstags. Dr. Kämpf,
und des Generalkonsuls von Koch.

lieber die Besetzung von Valona.
G.K.G. Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Zürich:

„Cocriere della Sera" stellt, was nicht überrascht, die Maß¬
nahme der italienischen Regierung als Schutzmaßnahme ge¬
gen angebliche österreichisch-ungarische Umtriebe in Albanien
dar. Die italienische Regierung beabsich¬
tigt,  führt das Blatt aus. keine dauernde Beset¬
zung Balonas.  Der „Sccsio' sieht darin einen Ver¬
such der Regierung, für die italienische Kriegspariei eine
Ablenkung zü schaffen.

Stürmische Szene im japanischen
Parlament.

Basel , 28. Dez. (W.T.B.) Nach einer Meldung
aus Tokio ist es im japanischen Parlament  vor
der Auflösung zu stürmischen Szenen  gekommen.
Die Verteidiger der InselpoMK gerieten sogar mit den
Kontinentalpolttikern in ein Handgemenge. Der Deputierte

Is Hindenburg bei uns schon ssggenhaste Gestalt.
Hst Gouverneur von Petrograd neulich gesagxt: „Was nitzt
stärkstes Fsstungsmamr? Kommt Hindmbwg, niest, Mauer
stirrzt ein!" Erzällt man fick: is Hindenburg so starrk,
wenn er bläst Kaffee in Kaffcetaff, in Hangö sprängen
russische Krreuzer in Lust.

Hat Kossack neulich gejoggt zu msir, Hindenburg hext!
Habb ich env'ddeit: „Unsinn, hexl jsddsr russisches Beamter
dessen! Denn Hindenburg kann zwar Goldstück zerdrükken
mit Hand, abber russisches Beamter lut Papiengeld ver¬
schwinden losten!"

Geh ich neulich ibber Schlachtfeld, sch ich Kanonier,
was weint. Fragg ich heeflich: „Woribbr weink. Hund
elendiger?" — Gibbt err zurick: „Ibber mirr! Was nitzt
Anstrengung? Grbb ich ab erste Schuß mit Kanon'. —
zu wett! Grbb ich ab zweite Schuß, — zu nah! Und
bi, ich gebb ab dritte Schuß — regelmäßig Hindenburg
schießt mit meine Kanon!

Libbes Iuggend, bleibt kein anderres Wahl: misten
wirr Hindenburg fangen: muß err wenden Obberlerrer von
unsrige Ostizirre. Sind schon ville von uns ansgezoggen ihn
zu sangen, — habben sie geschribben bald darauf aus Ge-
sangrnenlagger Döbberitz: „Zu Befehl, nickt erwischt!"

Habb ich gehcert, Hindenburg Hab G'cht und kriggt
geschickt tägglich aus Publikum Rezepte dagegen. — wozu?
Hat err selbst allerbestes Rezept, wie man Leute laufen
macht.

Libbes Iuggend. krtgg ich soeben neuestes Nummer
von „Nowoje Wremja". Les ich als wahrheitsltbbender
Mensch nur die Inserate. Find ich Inserat mit Abbitte:
„Ditt ich Nachbarn meiniges di. dl. um Verzeihung, daß

Schibawa, em früherer Minister, wurde so zwischen die
Bänke gepreßt, daß er schwere innere Verletzungen erlitt.

Schonung der Weizenmehlvovräte.
In der Köln. Ztg. lesen wir folgende Bekanntmachung:

Der kommandierende Generalv. Ploetz Hst für den Bereich
des 8. A meekorps unter Hinweis auf die dringend not-
wendige Schonung unserer Vorräte an Weizenmehl während
der Kriegszeit angeordnet, daß das gewerbsmäßige Aus-
backen der vielfach üblichen Neujahrs - und Drei«
königslag . Bäckereien (Wecken , Kränze, Brezeln,
Pfannkuchen und dergleichen) von heule bis einschließlich
Dreikönigstag verboten  ist. Unter dieses Verbot fällt
auch das AusspielkN derartiger Bäckereien in Wirtschaften
und Vereinen. Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis
bestraft. __

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das EI se r n e K r eu z II. Klasse erhielten: Bizefeldiv-
Hermann Schn ecken bürg  er, im Res.-Ins.-Rsgt 248,
Sohn des Obermuflkmeistersa. D. Schneckenburger in
Tübingen; Maurermeister Jakob Fleck von Henenberg.

Paul Widmaier,  Sohn des Metzger Meisters Wid°
maier in Calw, im Feld-Art.-Regt. Nr. 29, hat das
Bayerische Militärverdierstkreuzmit Schwertern3. Klasse,
erhalten. Die silberne Militärverdienstmedaille erhielt Frey,
Friedrich, Stadtpflegebuchhalter in Calw, Unteroffizier und
Batl.-Schreiber im Res-Inf.-Regt. Nr. 119.

Wnrtt . Verluste.
Ti « 87 . wkette«,belgische Beclwstliste verzeichnet vom

Grenadier-Regiment Nr. 123, den Infanterie-Regimentern Nr. 124
und Nr. 180, den Rrselve-Infanterle-Regiimntern Nr. 119 und 121,
den Landwehr-Infanterie-Rrgimentern Nr. 119, 121 und 124 sowie
vom Landsturm-Insanterte-Bataillon Horb zusammen 361 Namen
und zwar: gefallen dezw. gestorben 63, tödlich verletzt1. schweroer-
wundet 4S, verwundet bezw. leicht verwundet 106, vermißt 42, er¬
krankt 3, verletzt1. Dom Ulanen-Rcgiment Nr. 20 Ludwigsburg,
vom Rcserve-Feldart-Rgt. Nr. 26, von den Fe dart.-Regimentern
Nr. 49 und 6S, vom Pionier-Bataillon Nr 13 Ulm und von der
Etappen-Fuhrpark-Kolonne Nr. 3 sind 36 Namen aufgesührt: ge-
fallen bezw. gestorben II , tödlich verunglückt1, schweroerwundct 2.
leichtverwundet13. verletzt9. In der Gesamtzahl sind 9 Offiziere
(gefallen3, schwerverwunbet2, leichtverwundet2, vermißt1, verletzt1.)
Außerdem enthält die Liste Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

Akserve-Infavterie-Aegiment Ar. 1l9.
7. Kompanie.

Utffz. Friedr. Danner, Neuneck, infolge schwerer Berw. gestorben.
Landmrßr-Anfanterie-Aegt. Ar. 119.

3. Kompanie.
Ltn. d. L. Max Keßler, Horb, schwer verw.

4. Kompanie.
Ldwm Jakob Zürn, Döffingen, gefallen.
Ldstm. Karl Braun II , Aiterbiichle, leicht verw.
Gcfr. Karl Wohlgemuth II , Liebenzell, leicht verwundet.

5. Kompanie.
Ers.-Res. Wilhelm Schiltenhelm, Freudenstadt, leicht verw.

6. Kompanie.
Ldwm. Andreas Ohngemach, Altbulach, schwer verw.

8. Kompanie.
Ers.-R s Georg Luz, Aach, leicht verw.
Ldwm. Emil Blocher, Horb, vermißt.
Ldwm. Johannes Rothfuh, Scherndach, vermißt.
Ldwm. Christian Lutz, Deckenpfronn, vermißt.

tO. Kompanie.
Ldwm. Karl Ioh. Sizt, Ostelshcim, gefallen.

12. Kompanie.
Utffz. Wilhelm Bacher, Birkenfeld, schwer verwundet.

Radfahrer-Kompanie.
Ldwm. Ulrich Dleterle, Schönegründ, gefallen.

LandrvrHr Infauterie-Aegiment Ar. 121.
8. Kompanie.

Ldwm. Jakob Gaus, Nebringen, leicht verw.
Hrenadier-Aegimeut Ar. 123, Asm.

1. Kompanie.
Ltn. d. R. Hermann Sisele, Wtldbad, leicht verw.

ich ihn genannt habbe„Rennenkampf". Weiß ich oillmerr
nix Nachteiliges ibber ihn und nehm ich zurick."

Schließ ich mit Bitte: schick mirr Bild von Hinden¬
burg. Will ich lasten vergrößern, — denn verkleinern kön¬
nen ihn nicht einmall seinige Feinde.

Wenn Du, libbes Iuggend, auch drängst Bilder von
russische Heerfihrer, bring sie aus letzte Seite! Russische
Heerfihrer find immerr ganz hinten. Bin ich mit schuldige
Errfurcht und ibrige Schulden

Dein Wladimir Laustkoff
Karlchen.

Dem Hindenburg, dem Feld marsch all.
Unserm Generalseldmmschall im Osten bringt jetzt auch

ein Schweizer eine mannhafte Huldigung dar: Im „Aar-
gauer Tagdlalt" veröffentlicht Arthur Frey folgende Verse:

Nun grollet, wenn ihr grollen wollt —
Ich kann es nicht«erzwingen,
Ich muß — und bin ich gleich neutral—
Ich muß dem deutschen Feldmarschall,
Dem Hindenburg eins singen.
Das wär' kein rechter Schweizer mehr
Dem über diesen Siegen
Nicht auch in der neutralen Brust
Ein Jauchzer alter Heldenlust
Vom Herzen möchte fliegen.
Und darf den Jauchzer ich nicht tun,
So schweig'  ich meinetwegen
Und trink'  eins, feierlich neutral,
Auf Hindenburg. den Feidmarschall,
Den Helden und Strategen.
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Ivfanlerie -Aegimeol Ar . 124, Weingarten.
12. Kompanie.

Utffz. d. R. Hermann Zahn, Calw, gefallen.
Laudwehr-Inf .'Aegt . Ar 124

6. Kompanie.
Ldwm. Karl Jauch, Calmbach, leichtv rw.

Laudst»km-Anfa«terit-NLtaillon Korb.
Ldstm. Mathias Völker, Dieicrsweller, verletzt.

Akskror-Arkd-Artiirerlc-Aegiment Ar . 26.
3. Batterie.

Kan. Adolf Eitel, Wildbad, leicht verwundet.
Bevichligungen.

Musk. Karl Kurz, I «singen, bisher vermißt, war verw.
Nes. Paul Albert Bester, Birdenfeld, bisher vermißt, verw.
Ldwm. Gustav Haisch. Kloftecreichenbach, nicht gefallen, sondern

schwer verwundet.
Musk. Wilhelm Frank, Entringen, bish. vermißt, irmr verw.
Res. Georg Os: erlag , Schünbronn.  bish. vermißt, verw.
Res. Michael Stahl, Igclslcch. bish. vermißt, verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 30 Dezember 1914.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Sanitätsgefretts
Adolf Heller,  Kaufmann von hier beim Landwrhr-
Inscmterie-Regiment 119. Wir beglückwünschen ihn aufs
herzlichsteI

Weihnachten im Refervelazarett. Am ersten
Wslhnachtsseiertag mittags wurden die Verwundeten und
erkrankten Krieger durch ein Gansrssen. das von Bezirks-
angchörigen gestiftet morden war, erfreut. Am Abend
folgte dann ein Fischessen, eine Stiftung aus der Forellen-
Züchierei des ch Freiherrn von Gültllngrn in Beineck.
Die Fi ma Berg und Schmid hatte dazu zur Erquickung

'Wein gefperdet.
Ausfuhrbewilligung für Liebesgabe«. Das

Reichsamt des Iunern hat sü die von Rcclams Universum
veranstaltete Licdeegadensammluna für österreichisch-ungari¬
sche Truppen in danken«werter Weise genehmigt, daß für
diesen besonderen Zweck bis Anfang Iamn ar or ch solche
Waren nach Oesterreich-Unx.an ausgesührt werden, die
bisher von den bei Ausbruch des Krieges erlassenen Au?«
fnhronboten betroffen wurden. Biele haben das Bedürf¬
nis. auch unseren tapferen Waffenbrüdern der österreich-un-
garischenA meen Anerkennung und Dankbarkeit für ihren
Heldenmut zu beweisen. Wegen des Ausfuhrverbotes und
der Zolischwierigkeilen war das aber bis jetzt fast unmöglich
durch Brtetligurg an obigen Liebesgobenscndungen ist nun
Lilien dazu Gelegenheit geboten . Näheres über die Art der
Verpackung, die Beschaffenheit der Liebesgaben und ihre
Beriet ung an die einzelnen Regimenter ist direkt vom Ver¬
lag v-n Reclams Universum, Leipzig, Ipseistraße 22, zu
erhalten.

Ei » Vollmond-Kuriosum. Ein Kalcnderkmiosum
bringt das neue Iohr mit sich. Ein Blick auf den Kalen¬
der zeigt, daß im Januar der Mond zweimal in vollem
Glanze strahlen wird, am 1. und 31. Januar herrscht Voll¬
mond, wogegen der Februar leer ausgehs. M >bestens ein
halbes Jahrhundert wird verfließen, bis ein Monat ohne
Vollmond wiederkehrt. _

und Johann Seeg  er, Sohn des HeizersG. Seeger.
Sie standen beim 1l9. bezw. 125. Infanierie-Reg. Groß
ist der Schmerz unter den betroffenen Familien, groß und
ungeteilt aber auch die allseirige Teilnahme. Den gefallenen
Helden aber alle Ehre und «m ihre Andenken der wohl¬
verdiente Lorbeer. Die Meldung vom Tode des Ernst
Bühler. Sohn des Gerrretnderats Ioh. Bühler trifft nicht
zu, da der Betreffende inzwischen ein Lebenszeichen von sich
gegeben Hai.

jj Rohrdorf . Am Mi twoch vor Weihnachten wurde
im hiesigen Schulhaus die Gründung einer eigenen Iugend-
wehr, mit Landstmmabteilunq oorgenommen. Es hatte sich
hiezu eine stattliche Anzahl Männer und Jünglings singe-
sunden, von welchen 27 Mann nach eingehenden Darlegungen
von unbedingter Notwendigkeit. Zweck und Ziel der zu
gründenden Sache ihren Beitritt unterschriftlich erklärten.
Die Leitung des Ganzen hat eine tüchtige, kundige Kraft
übernommen. Die Hebungen haben bereite begonnen.

Neueste Nachrichten
von den Kriegsschauplätzen

fchueller wie jede andere Zeitung zu verbreiten,
ist im Oberamt Nsgoid und den Nächstliegenden Ort¬
schaften der angrenzenden Bezirks nur das Bezirks-
omtsblatt »Der Gesellschafter" in der Lage. Diese
Erfahrungen haben bisher alle unsere Leser gemacht.
Dabei ist der „Gesellschafter" aufs beste redigiert und
dringt die Nachrichten mir gemeinverständlichen Ar¬
tikeln, Erläuterungen und Anmerkungen, sodaß jeder,

such der einfachste Leser,
sofort imstande ist, sich ein richiiges Bild über die
politische Lage iud über den Stand auf den Kriegs¬

schauplätzen zu machen.
Irden Tag erscheint

das Bezirksamtsblatt und wird regelmäßig ins Haus
gebracht, sodaß also die Leser jeden Tsq d'e neuesten
Ereignisse erfahren können. Der Nachrichtendienst des
„Gesellschafters" ist ein außerordentlich schneller und
gewissenhafter, wie zuverlässiger, sodaß der Leser stets
nur aus das Genaueste unterrichtet ist. Dabei ist es sehr
wichtig, den„Gesellschafter" aufzuheben, denn er bildet
die billigste und beste Kriegschronik

für die Familie.  Jedermann sollte deshalb den
„Gesellschafter", der im Monat

nur 46 Pfennige
kostet, auf1. Januar bestellen. Bestellungen nehmen jetzt
noch die Postanstaiten und die Geschäftsstelle entgegen.

„Der Gesellschafter"
Bezirksamtsblatt für das Gberamt Nagold.

»« Sw»»»»! »»!

X Jselshausen. Heute teilte der tm Felde stehende
Schreinermeister Friedlich Raus er  seiner Frau mit, daß
er mn 24. Dezember mit dem Eisernen Kreuze  aus¬
gezeichnet worden sei. Wir gratulieren diesem Braven, der
bei der 4. Komp, des Landw.-Inf .-Regts. Nr. 120 steht,
zu dieser schönen Dekoration.

jj Rohrdorf . „Du forderst viel, oVaterland!" Bereits
am hl. Abend verbreitete sich hier die traurige Kunde, man
habe, aus nach hierher gelangten Frldbriefen erfahren, daß
tm Feindeslands zwei junge Krieger aus unserer Gemeinde
den Heldentod gesunden haben. Es war uns fast nicht
möglich zu glauben, daß die Mitteilungen wahr sein könnten.
Leider ist es anscheinend doch so, denn seither wieder ein-
gelausene Nachrichten, schließen fast jeden Zweifel aus. Die
Namen der Gefallenen, die wir nach einem Katserwort,
wohl mit gutem Recht als Helden bezeichnen dürfen, find:
Wilhelm Iunginger,  Sohn der Witwe Iunginger

Aus den Machbarbezirken.
Besenfeld . Dem Unteroffizier Karl Sackmann,

Gutsbesitzer in Besenfeld wurde die silberne Verdienstmedaille
für besondere Tapferkeit und Treue verliehen.

Baisinge«. Daß auch unser Ort an Opferwilligkeit
für unsere Verwundeten nicht zurückst-cht, bewies die schöne
Weihnachlrgsbe, die dem Lazarett Nagold zur Verteilung
an die dort untergebrachten ca. 270 Verwundeten übergeben
wurde. Durch die Bemühungen von Frl. Bab. Rödels-
Helmer und E. Wolf konnte infolge Sammlung von Geld-
und Nsturaliknqaben im Orte ein ansehnliches Geschenk an
Gebäck, eingemachten Früchten, Ödst und Wein dorthin ab-
gelieftrt werden.

r Calw . Der Kirchendieb dürste immer noch in der
Gegend sein, da er nun auch in der Kirche in Hirsau ein-
gestiegen und gestohlen hat.

Zn «Irr Sturmflut«ter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Olts Elster.

43 (Nachdruck verboten).
„Junge — Hermann— bist du es wirklich? — Und

Hauptmann bei der preußischen Landwehr? — Herrgott,
eine solche Freude, daß ich diesen Tag noch erlebe! Jetzt
sind wir wieder alle beisammen; die Luise, die Fanny und
jetzt auch du."

„Fanny ist bei euch?"
„Ja — ein wackeres Mädchen— Krankenpflegerin

— na, dieses Wiedersehen müssen wir ordentlich feiern!
Und dann müßt ihr uns von euren Kriegsfahrten erzählen.
Warst du mit an der Katzdach?"

„Ja , Vater."
„Und bet Wallenburg?"
„Auch da - "
..Nun sieh mal einer an, was man nicht alles erleben

kann! Und Hauptmonn bei der preußischen Landwehr un¬
ter dem ölten Park! Herrlich! H-rrlich! — Komm, mein
Junge, das muffen wir bei einem Giase Wein feiern!"

„Ich möchte Luise und Fanny begrüßen, Vater - "
„Später, später! Die Frauenzimmer hoben jetzt ihr«

eignen Geschichte». Nachher gehen wir zu Ihnen. Jetzt
gehen wir in den Rat»Keller— da gibt's ein gutes Glas
Ungarwein- -

„Und deine Sicht, Vater?" fragte Hermann lachend.

„Der Teufel hole das Podagra!" ries der Alte fröh¬
lich und zog den Wiedergcfundene« mit sich nach dem Rats¬
keller, wo men eine lustige Gesellschaft von Offizieren aller
Waffengattungen traf.

Frau Ahlemann hatte Fanny erzählt, was sie von dem
Grafen Wilkowski erfahren. Jetzt saß Fanny schweigend
da, die Hände fest ineinander verschränkt, mit große», star¬
ren Augen vor sichh'.n blickend.

„Du mußt dich trösten, mein Kind," sagte ihre Mut-
ter „Wie manche Frau, wie manches Mädch-n hat in
diesem schrecklichen Kriege ihr Liebstes verloren."

„Aber »ich! auf solche Weise, Mutter," entgegnete
Fanny mit Eitlerem Lächeln. Jetzt verstehe ich den Brief,
den er mir damals in Breslau schrieb. Jetzt verstehe ich,
weshalb er mich»icht Wiedersehen wollte! Weshalb er heim-
sich entflsh— und französische Dienste hat er genommen?"

„So sagte Graf Wilkowski."
„Dann ist er stc « ich verloren— so »der s» —"

sprach Fanny, sich stolz aufrkchtend. „Ich habe nichts mehr
qemein mit ihm. auch wenn er zu mir zurückkehren wollte.
Uns trennt nicht nur die Treulosigkeit seines Herzens, —
laß uns nicht mehr von ihm sprechen."

„Mein armes Kind - "
„Bemitleide mich nicht. Mutter," erwiderte Fanny voll

edlem Stolz. , Ich habe eine Aufgabe gesunden, die höher
u«d heiliger ist, als die Liebe, die vordem mein Herz er¬
füllte. Dieser Aufgabe will ich fortan mein ganzes Leben
weihen— - —"

Mitteltal . Der Grenzet schreibtu. a. : Schwere
Wunden schlägt der Krieg. Besonders schmerzlich sind Ver¬
luste für solche Berufe, wie denjenigen des Lehrerstands,
wo vorher kein Ueberschuß an Kräften war. Auch unser
stilles Tal, wo von 11 Lehrern7 unter den Waffen stehen,
ist plötzlich hart b-troffen worden: Am 14. ds. Ms. fiel
bei Zandsoorden Unteilehrer Ernst Essig  von Obertal,
Unteroffizier, 5. Kompanie, Reg. 126, ausgezeichnet mit der
silbernen Tapferkeits-Medaille. Gleich in den ersten Tagen
war er freudigen Mutes hinauszezogen in den Kamps fürs
Vaterland und hat alle Strapazen des Feldzugs milgemacht,
ohne Schaden zu nehmen. Mit frischem Soldalenhumor
hat er die Mühsalen und Entbehrungen getragen, hat viele
Gefeckte und Snirme mitgcmacht und ist heil geblieben, hat
als „Höhlenmensch" sich gefreut aus den Tag „da endlich
der Soldat heimkehrt in die Menschlichkeit". Es wär zu
schön gewesen. . . Ein Granwschuß streckte ihn nieder,
fast augenblicklich den Tod bringend. Ein treuer Lehrer,
ein warmer Kinüersreund ist mit ihm dohirrgexangen; olle,
die ihn kannten, werden ihm ein treu Gedenken bewahren.

Fast gleichzeitig, am 15. ds. Ms. fiel vor Ppern
Hauplledrer Gotthils Waith von Mitteltal, Unteroffizier, 4,
Komp., Res.-Isf .-Reg. 246.

Frendeuftadt. Liz. theol. Otto Lempp, Privatdozent
an der theologischen Fakultät in Kiel, gebürtig von Ober-
iflingen, ist tm Alter von 29 Jahren ans dem Felde der
Ehre gefallen. Er studierte in Tübingen Philosophie und
Theologie und war später auch an der Berliner Universität
immatrikuliert. In Tübingen hat der junge Gelehrte eine
Preisausgabe gelöst. _ _

x Stuttgart . Eine Liste der Inhaber des
Eisernen Kreuzes  ll . Kl. vom 13. (Württ.) Armee¬
korps, nach Truppenteilen geordnet, veröffentlich der Staots-
anzeiger in seiner Nummer vom 28. Dezember.

r Tübingen . Am Weihnachtsabend ist auf der Bahn¬
linie Wkilheim-Tübingen eine Weingärtnerssrau von dem
letzten Zug nach Retteuburg überfahren und getötet worden.

p Stuttgart . Der Verein würltemb. Zahnärzte ist
durch Verfügung des Minsteriums des Innem als Stan-
desvertrrtung der Zahnärzte in Württemberg anerkannt
worden, insölnRge als dem Verein mindestens die Hälfte
der Zahnärzte in Württemberg armehört,

r Kirchheim «. T . In voller geistiger und körper¬
licher Frische hat am Wethnachtstag Oberforftrata. D.
Graf von Uxkull-Gyllenvand hier seinen 80. Geburtstag
gefeiert. Er gehörte seinerzeit als r iterschastlicher Abgeord¬
neter der Zweiten wüittemdecgtschen und dann der Ersten
K-mmer an und war seiner Gesinnung konservativer
Politiker. In Schönmünzach , Wtldbad und
Neuenbürg  hat er lange Zeit als Forstmann eine
segensreiche Tätigkeit entfaltet.

r Heubach. In Beuren brach am Stephanstog in
dem Gehöft des Bauern Anton Weiland auf bis jetzt un¬
aufgeklärte Weis: Feuer aus, das sich so rasch ausdehnie,
daß nur wenig Mobiliar und das Vieh gerettet wurde.
Unter den Trümmern wurde nachher dis verkohlte Leiche
des 58jähriqen Besitzers gesunden.

Ttrahdors OA. Gmünd. (En Spion?) Dieser
Tage erkundigte sich ein Unbekannter in einer hiesigen
Wirtschaft nach ungedienten Landstwmleuten unter dem
Vorwand, er suche für die Firma Daimler in Unteriüikhelm
gut bezahlte Arbeiter. Die Wirttn schickte den unbekannten
Mann in das Haus eines Goldarbrittrs, der selbst jedoch
nicht zu Hause war. Der Unbekannte brachte nun der
Frau das gleiche Ansinnen vor, die ihm den M'litärpaß
ihres Mannes ausfolgtc, chne nach dem Namen zu fragen.
Der Fremde entfernte sich mit dem Paß rasch in der Rich¬
tung nach Gmünd. Vielleicht hat man es hier mit einem
Spiou zu tun. E' sprach fließend deutsch und machte dm
Eindruck eines Reisenden. »

Ans Bade « und Hoheuzoller«.
r Pforzheim . Der Kirchmdieb Friedrich Spielmann

von Wilferdingen, der in mehreren württembergtschenOber¬
ämtern die Kirchen heimgesucht hat, ist verhaftet worden.

Draußen erschollen lustige, lachende Stimmen. Der
Major kehrte mit seinem Sohn zurück; unterwegs hatten sie
Christian Allerkamp getroffen, der als Krankenwärter bei
de« Hospital dünte, und natürlich mußte auch er mitkom-
mrn, um das Wiedersehen zu feiern.

Es war in der Tat ein behaglicher, fröhlicher Abend,
den man in der Freude des Wiedersehens feierte. Hermann
HaberlanK erzählte von den Gefechten und Schlachten, von
dem Siege an der Katzbach, wo man die Franzosen mit
dem Gewehrkolben zurückgeschlagen, von dem Kampf bei
Wartenburg, wo man im blutigen Ringen Len Eibübergang
erzwungen hatte, vom Vater Blücher und dem tapferen
Etsenkopf Po ;k — und von vielen anderen tapferen, bra¬
ven Männern.

„Ja , Batrr," sâ te er blitzenden Auges, „das ist ein
ganz andererK i g als in Rußlands Schneefeldern! Dort
nur Not und Tod Hunger und Elend und blutige Greuel!
Und kein gwßrr Gedanke, der einem über das Elend hin-
weghalf. Hier lebt und wirkt rin Geist in der Armee, der
alle« mit sich forbelßt und der den Steg verbürgt. Ich dm.Ke
dir, Fanny, daß du mich aus diesen Weg geführt hast."

Er reichte ihr dir Hand, in d e sie die ihrige legte.
„Ich wußte cs, daß du noch für die Sache Deutsch¬

lands gewonnen werden würdest," sagte sie ruhig. „Und
ich habe dir zu danke«, daß du diesen Weg gegangen bist."

Ihre Blicke begegneten sich. In seinen Augen leuchtete
es zärtlich fragend aus. Sie fühlte den Druck seiner Hand,
langsam löste sie ihre Hand ans der seinigen.

(Fortsetzung folgt .)



Letzte telephonische Nachrichten.
Rotterdam, 30. Dez. (Prio.-Tel.) Nach einer

Meldung des Neuen Rotierd Courant stellt jsich das Er¬
gebnis der achttägigen englisch-franzSsischeu Offen¬
sive suf der flandrische« Front wenig günstig für
die Verbündete «. Etwa 2V Dörfer , die vorher von
den Berbündetcn besetzt waren, gingen bei diese« zweck¬losen Vorstoß wieder an die Deutschen verloren.
Die Verluste der Verbündeten sind »ngehsuer ; dasBlatt nennt schätzungsweise ISV —2VVV0V Man ».

Le Havre, 30. Dez. (Priv.-Tel.) 3n den letzten
Tagen wurden wikdiruw Truppe » aus England nochF anir eich hioübergesührt. Die Zahl der in Le Havre
gelandeten Sö dner wird auf 40000 schätzungenuise an-grgeden, die mit guter Winrerausrüstung versehens.ien.

Mailand , 30. Dez. (Prio.-Tel.) Nach einem Bericht
des Corr. d. Sera kämpfen die Deutschen seit 29 Nov.
beinahe ununterbrochen in der Fron! des untere«
Bzuras . Die Deutschen haben am südlichen Piliza-nfer die russische Nachhut abgewiese«, die mit der
russischen Armee am 21. Dez. in die Front Opcezna—
Tomaszow oorgeschiiilen war. Am rechten Nidauferleisten die Oesterreicher größte» Widerstand.

Koustantiuopel, 28. Dez: (W.T.B.) Das Haupt¬quartier teilt mir: Heute von der Kaukasus -Armee
angelangte Nachrichten besagt«: Wir Harun der Feind
verfolgt und eine beträchtliche Anzahl Gefangenegemacht, sowie viel Kriegsmaterial erbeutet . Ein
französisches Torpedoboot feuerte einige Granaten
auf unsere Küstenwache bei Kikili, gê nüber der Insel
Tenedos, ab, ad r erfolglos . Die Engländer haben
neue dings eine Landung bei Akaba versucht. Zwei
feindliche Boote wollten sich der Küste nähern, mußten aber
unter dem Fruer unserer Gendarmericpostenumkehreu.Sie haüen vier Tote.

Koustautinopel, 29. Dez. (W.T.B.) Das Haupt-
quartier teilt mit: Unsere Truppen lieferten dem Feinde
eine Echlacht im Tale - es Muradflnsses und brach- i
len ihm eine völlige Niederlage bei. Sie nahmen zwei
Kanone« mit Zubehör, ei« Maschinengewehr, j

zwei Artilleriemnnitionswagen, SS Maultiere undIIS Pferde weg und machten zwei höhere, siebe«
Snbaltkrnosfiziere und SS M »nn zu Gefangenen.

Paris , 28. Dez. (W.T.B) Le Journal meldet aus
Nancy : Die Beschießung der Siadt durch einen Zep¬pelin oerri'sachte besonders im Bahnhofoiertel großenTchade«. Mehrere Soldaten wurd.n verletzt. Die Be¬
völkerung blieb ruhig. Der Zeppelin wurde heftig, aber
erfolglos beschossen.

Kopenhagen, SO. Dez. (Prio.-Tel.) Die vor kurzem
widerrufene Nachricht der Petersburger Telegraphenagentur,
Rußland habe gegen Lieferung schwerer Geschützeund Stellung der leitenden Artillerieoffiziere die
nördliche Hälfte der Insel Sachalin an Japan ab¬
getreten, wird durch eine Reulermeldung aus Washing¬ton bestätigt, wonach der dar.ige japanische Bot¬
schafter offiziell von dieser Tatsache Kenntnis ge¬geben hat.

Stnttgart , 30. Dez. Die Verjährungsfrist von
Schnldsordernuge» nach 2 und4 Jahren wurde im
Hinblick auf den Krieg bezüglich aller Forderungen, diemit Ende dieses Jahres verjähren würden, bis Ende
ISIS verlängert.

Tübingen, 29. Dez. An Stelle des im Felde ge¬
fallenen Oberomtmanns. Regierungsrats Freiherm vonSoden,  wurde der Vorstand des Obecamts Backnang.
Regierungsrot Preuner.  seinem Ansuchen entsprechend
auf das Ober amt Tübingen versetzt.

Höchste Zeit
ist es jetzt, Ihr Pestabonnement für das kommende
Quartal zu erneuern, wenn Sie eine Unie drechung
im Bezüge unserer Zeitung vermeiden wollen. Sie
bestellen am besten sofort bei Ihrem Briefträger
oder beim Postamt direkt. Es genügt auch ein
unfrankierter Bestellzettel, den Sie in den nächsten

Briefkasten werfen.r>oo <)l̂ >o <)0 !oc>oQc>oc>o <>oc >oc>oo >« c>o

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Fahrt»« der Bah«fchrttz» ache«. Mit sofortiger Wirkung

stnd außer den Stadsojfizierenfür den Streckenschutz auch die Osfi-2ffizicrsstell»ertreler und Sanitätsoffiziere des Bahnschutzdirnste»aus Grund der»on dem stell». G nrralkommando und dem Präsi¬
denten der Generaldirektisn der Staatseifenbatznen ausgestellttn Frei-
fahrtsauswrise zur frein Fahrt aus den im Ausweis brzetchneten
Strecken berechtigt. Für die Beförderung der Bahnschutzwachenwirdvon der Heeresoerwal^ ng nunmehr eine Pauschalgedühr bezahlt.Für die Zulassung der Bahnschutzwachen zur Fahrt - ohne Militär-fahrschein- genügt wie bisher die mündliche Erklärung des Führersder Bshnsqutzwache. daß er mit Führung der Wache braiftr. gl ist.

. Postverkehr,« it R«« ä«ir«. Sendungen mit Wertangabeund Nachnahme sowie Postauftrage nach Rumänien sind unzulässig.... . M««l- mrd Klauenseuche. Die Maul- und Klauenseucheist in Sontheim OA. Hetlbrsno ausgebrochen. Die Seuche ist erloschenin Langenau OA. Ulm, Trossingen OA. Tuttlingen und in DorndorfOA. Laupheim. _
Auswärtige Todesfälle.

Hämmerle, Eugen, Oberpostkassier. <1 2 . Haid. Max Georgistud. phil aus Ealw, K'iegssreiwilliger. !9 I ., gefallen. ReinhollHauder, Seifensieder, in Calw. Elisabethe Stall, ged. Kopp, 88 2.Aitensteig
Büchertisch.

Gartenbau und Landwirtschaft stnd in den jetzigen, durch deu
Krieg über unser deutsches Vaterland hereingebrochrnenschweren Zeitenin erster Linie dazu deruseu, für die Voiksernährung Sorg- zu tragen.Einen »ve wollen Beitrag zur Erreichung dieses Zieles bietet dasStudium von Blumeufchmidts Garreuaae-Abreist-Kaleuder.Er ist zugleich das billigste Werk, das für diesen Zweck gedacht
werden kann, weshalb seine weiteste Verbreitung jetzt als ganz be¬sonders wichtig erscheint.

Zu haben bei derG. W. Zaiser'schen Buchhandlung, Nagold.
Unser Feldpostverkchr.

Folgende Feldpostbriefe in denen der. Gesellschafter" ins Feld
geschickt wurde, kommen zurück:

unbestellbar
an Weyrmann Rath,  EtappenkominandoKrostfahrtrnppe Kol. 9.
Mutmaß!. Wetter am Donnerstag und Freitag.

Vielfach trüb, mäßig kühl, zeitweise Niederschläge.
Hiezu das Piauderstübchen Nr. 50

und der Schwäbische Landwirt Nr. 23.
Für die Echristieitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaisei", Nagold.

Nagold.

SilmliiU m Wollreste«.
Einem Wunsch des Kgl. Krtegsministeiiums entsprechend wird auchhier, wie überall in deutschen Landen, eine Sammlung von gewobenenund gesti ckten, weißen oder gefärbten Wollresten (nicht Baumwolle,

Leinen und Halbwolle) durch Schüler zwecks weiterer Verarbeitung vor¬genommen.
Die Einwohner werden gebeten, Abfälle, wie sie bei der Schneiderinaller Art entstehen, zerrissene, wollene Strümpfe, getrogene, wolleneKleider, von denen das Futter und die Knöpft vorher entfernt werdensollten, zu sammeln und verpackt und mit einer Umhüllung versehen,

bereit zu halten. Die Päckchen werden dann Montag , de» 4. Ja «.1915, dmch hiesige Schülerinnen abcehclt.
Ev. Volksschulrektorat: Stadtschultheißenamt:

I . B.: Kläger . Maier.

Am 1. Januar 1915
beginnt

SLIL ^ KtzdiriLSHASIUl
aui ioumaik, ĝikoki-iilkki unäl-ikisrungZ^örkv

Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders
nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Preise verstehensich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags-ZeitungL Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau7.50 Mk.
Der Türmer4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte4 Mk.
Die neue Rundschau7 Mk.
Die Hilfe2.50 Mk.
Die Woche, 52 HefteL 25 Pfg.
Buch für Alle. 28 HefteL 30 Pfg.
Deih. u. Klasings Monatshefte, L1.50 Mk.lieber Land und Meer4 Mk.
Arena. 13 HefteL 1.25 Mk.
Zur guten Stunde, 28 HefteL 40 Pfg.
Leipziger III. Zeitung8.50 Mk.
Daheim3 Mk.
Gartenlaube2 Mk.
Grüß Gott. 13 Heftek 25 Pfg.
Die Lese1.50 Mk.
Zmmergrün, 26 HefteL 20 Pfg.
Quellwasser1.80 Mk.
Deutscher tzausschatz, 24 HefteL 30 Pfg.Das Kränzchen2 Mk.
Iugendblätter. ganzjährig4 Mk.
Für unsere Kiemen 75 Pfg.
Der gute Kamerad2 Mk.
Für alle Welt. 28 Heftes 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte» 60 Pfg.
Kunstwart4.50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Heftek 35 Pfg.
Romanzeitung3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeituna2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter3.50 Mk.
Lustige Blätter2.75 Mk.

Meagendorfer Blätter3 Mk.
Dorsbarbier, 52 NummernL 10 Pfg.
Kladderadatsch2.50 Mk.
Münchner Jugend4 Mk.
Simplicisstmus3.60 Mk.
Reclams Universum4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gattenbau1 Mk.
Kosmos ganzjährig4.80 Mk.Natur1.50 Mk.
Lehrerheim1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich3 Mk.
Wüttt. Schulwochenblatt, jährl. 5.30 Mk.Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr. Wäscheztg. 12 HefteL 25 Pfg.Bazar2.50 Mk.
Große ModenweltI Mk.
Da bin ich. Zedes Heft 20 Pfg.Die Modenwelt1.50 ^
Dies Blatt gehört der Hausfrau, 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 HefteL 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus, 1 Mk. u. 1.25 Mk.
Moden-Post, (Herrenmoden) ILO Mk.

«Deutsche Modenzeitung. 1.50 Mk.
Fürs Haus, 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 HefteL 30 Pfg.Butterick's Moden-Reoue, 1.50 *̂
Mode von Heute1 80
Deutsche Wäsche- und Handarbeits¬

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt, ^.jährlich1.50
Die Zukunft 5.—

DM- Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandeswerden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
sowie Probcnummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. tzl. IäI8LK'reiie öuekksnölung, lisgolil.

der IM der Machlose»,
die zu etwa 30 am Christfest im
Spital reichlich beschenkt werden
konnten, wird von den Unterzeich¬
neten allen den gütigen Spendern
an Kleidungsstücken, Ansichtskarten,
Zigarren, Geld in Stadt und Be¬
zirk im Namen der erfreuten Emp¬
fänger herzlich ausgesprochen.

Etadtpf. Dr. Schairer.
Spilolvenv. Gauß.

Nagold.
Sin gelber

Schnauzer
ist zugelaufen.

Derselbe kann gegen Fuikergeld und
Einrückungsgebühr abgeholt werden
bei Adolf Rapp , Gipseimstr.,

Hintere Gaste.
Eine größere

Wohnung
im zweiten Stock hat auf 1. Apli1915

zu vermieten.
Hermann Madel, Ragald.

Wan schreibt uns
neuerdings:

Teile Ihnen höflich mit, daß ich
mit dem mir gesandten Roman„Ein
Frühlingstraum-  sehr zu¬
frieden bin, ich denselben immer
wiedermitBorltebezur  Hand
nehme.

Fr . R.
Wir machen unsere Abonennten

darauf aufmerksam, daß nur noch
einige Exemplare von uns ab¬
gegeben werden können.

Abonennten erhalten das Buch
anstatt für 3 X für

nur S Mark.
„Der Gesellschafter

Ev . Gottosdienft in Nagold:
Donnerstag, den 31. Dez. */-,6

Uhr abends Iahresschlußgottesdtenst.
Opfer für deu Bezirkswohl-
tätigkritsverein.

Freitag, den 1. Jan . 1915, Neu¬
jahrsfest. ^ 10 Uhr Predigt. 5 Uhr
Predigt.

Naueuardeitsschnle Nagold.
am 11. Januar ISIS.

Es wi d Unterricht erteilt irr Hand-, Maschinen- und Kleidernähenmit dem dazu gehörigen Musterschnttt. Sticken, Wollfach und jeder
andern Art weiblicher Handarbeit. Geometrisch und Freihandzeichnen.Buchführung. Putzmachen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zalfer 'sche Buch¬
handlung und vom8. Januar ab die erste Lehrerin Frl . Clara Mayer.

Der Vorstand.

Gültlingen , den 29. Dez. 1914.

Todesanzeige.
Schmsrzersüllt ftilen wir Freunden und Bekannten mit,

daß unser lieber Sohn und Bruder

LugLN Dengle ?.
bet Ppern am 9. Dez. de.r Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist und seinä lerer und einziger Bruder Albert  ftit September!
vermißt wird.

In tiefer Trauer:
die Eltern : Fr . Dengler,

mit Schwester Anna.

Ueujahrs-Lartcil
in schönster Auswahl empfiehlt billigst

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

IßM
- FI /- L,,.
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